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Keues in Kürze
Drahßtmeldungen und Radiotelegramme
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Guſtav Ador
Der Völkerbundsrat hat den Präſidenten des

Wirtſchafts und Finanzkomitees des Völker
bundes den früheren ſchweizeriſchen Bundespräſi
denten Guſtav Ador zum Präſidenten des Vor
bereitenden Völkerbundskomitees für die inter
nationale Wirtſchaftskonferenz ernannt Guſtav
Ador der gleichzeitig Präſident des Jnternatio

ten Kreuz iſt vollendete
ſoeben ſein 80 Lebensjahr

e

Der e hat die Führer der Parteien
zum 8 Januar Vormittag in das Kanzlerpala
bitten laſſen Am Nachmittag wird der Kanzer

beginns zuſammentreten zu laſſen
7

Einer Meldung des Pariſer Journalfolge ſollen Verkandlun en aufgenommen ſein
um für die franzöſiſchen Kolonien und Mandats

ebiete die bisher beſtehenden Einreiſe und An
edlungsbeſchränkungen von deutſchen Staatsan

gehörigen aufzuheben An zuſtändiger Berliner
Stelle kann uns die Meldung des Pariſer Blattes
weder beſtätigt noch in ihrer Richtigkeit ange
iweifelt werden

x Der franzö4 h

verdreifacht

des Miniſterpräſidentenlini h iſt i etweil e dene n Leveneeetahet ringe verſoe
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e Botſchafter war geſtern mittag
en im Auswärtigen Amt Dem

Molse betraf der Beſuch die Wirt
ungen zwiſ rankreich und

r geſtrigen Nachmittagsaus
ro ſind weitere Einzelheiten

den Plan lten die BeſetzungsfriſtenPsen wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe abzukürzen
m Sie zufolge ſollen die wirt u en

r igungen rene auf die Dauer von 15
9

Die lebte Wo im e hat in Großberlindie Zahl der Ar Jeden

V meni

eutſchlandgee des ar gis
lan ent

zugeſtanden werden

eitsloſen um nahezu 42 Pro
vermehrt Die Zahl der mit Feierſchichten Arbeir hat i z gleichen Zeitraum mehr als

7

Wie der Matin aus Warſchau meldet wirdam 1 Januar der volle polniſche Poithetrier r
Gebiet des Freihafens Danzig und der

rch denaufgenommen ſoweit die GenehmigunVölkerbund ielatt t ſteh gung

Die für den 31 Dezember in PolniſchOber
ucken angekündigte Volkszählung iſt vom pol

niſchen Jnnenminiſterium ohne Angabe der
Gründe abge worden Aus Bemerkungen der
in Kattowitz erſcheinenden Polonia geht hervor
daß man wegen der ſchweren Wirtſchaftslage in
Oberſchleſten eine ſtarke Verſchiebung des Natio
nralitätenbekenntniſſes zugunſten Deutſch
Jan ds befürchtet hatte

9

Der Londoner Telegraph meldet das Eintreffen polniſcher Beau er in London Das
Blatt will erfahren haben daß die Bemlhungen

ehen den Zloty auf ſeinem jetzigen Standſatit ſteren 53 Rückkehr zum Nominalwert
i nicht mehr möglich
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Fort mit dem Parteiſchacher
Die Völkerbunösſchiebungen der Linken

Das Auswärtige Amt gegen die
Ausreden

Halbamtlich wird mitgeteilt
Gegenüber der Meldung einer Berliner

Zeitung wonach die Behauptung daß irgend
eine zuſtändige Perſon des Sekretariats des
Völkerbundes ſich bei dem deutſchen General
konſul Aſchmann oder gar ſchriftlich in Berlinüber die angebliche e beklagt haben
oll ganz unverſtändlich und vollkommen abſurd
ei muß erklärt werden da
imt an ſeiner geſtrigen

für Punkt feſthält
Wie toll die Schiebungsverſuche geweſen

ſein müſſen geht vielleicht am beſten daraus her

das Auswärtige
rkläürung Punkt

vor daß der Generalſekretär des Völkerbunves
Drummond ſich entſchloſſen hat perſönlich nach
Berlin zu fahren um dien arze Angelegenheit der
Beſetzung der für Deutſchland beſtimmten Poſten
im Völkerbund zu beſprechen

Reichskanzler a D Marx
ſieht ſich genötigt das Zentrum und ſich ſelbſt
reinzuwaſchen n der parteioffiziellen Ger
mania veröffentlicht er eine Erklärung aus der
ganz u hervorgeht daß in der Sache durch
aus nicht alles ſauber iſt

Marx bezeichnet es als falſch daß die Zen
trumspartei oder der als Vorſitzender der Partei
in einem offiziellen oder auch privaten Schreiben
an den Generalſekretär des Völkerbundes der
an das Völkerbundsſekretariat den Antrag ge
dnt hätten Angehörige der Zentrumspartei in

as Völkerbundſekretariat aufzunehmen
Richtig ſei daß er von privater Seite vor

Vertreter der deutſchen Wirtſchaft empfangen wo ar auſgefordert wervene Wrſhende de Anerige Sgge et e a e un
ntrag den Auswärktgen Aus vor Frage kommende Feier gewiſſer reZuſammentritt des c uheraſen ver Frakcee 7 deren Dieſer Sie ſetee u

reits abgelehnt Dagegen iſt in Ausſicht genom ekomme S ſei ihm Unbekannt ob ſeine
men den Ausſchuß am Tage des Reichstags niwort Kenntnis des Völlkerbundſekre

tariats gekommen ſei Es ſei für ihn r

ſtändlich geweſen das Auswärtige Amt über
dieſe Angelegenheit zu informieren

Das ſcheint auf den erſten Blick ganz korrekt
und harmlos aber wenn es v um eine rein
private Anregung des Herrn Marx an private

Seite re hat und Marx gar nicht wußte
daß die Anregung zur Kenntnis des Völkerbund
ſekretariats gelange geſchweige denn irgendwie
als etwas wie eine ewerbung um Stellungen
ſein ſollte wie um alles in der Welt kam er denn
dann därauf das Auswärtige Amt von dieſer
ganz privaten Anregung zu informierenReden wir doch et und ehrlich wie ſich

gehört und das deutſche Volk es verlangen
ann
Die Tatſache daß Marx das Auswärtige Amt

zu informieren für nötig hielt beweißt daß es
keine private ſondern eine politiſche An
regung war Und wenn dieſer klare Tatbeſtand
verdunkelt werden ſoll dann muß jedermann den
Verdacht haben daß die Beſetzung der Völker
bundspoſten Gegenſtand eines das Licht der
Oeffentlichkeit ſcheuenden Parteiſchachers war

Dagegen aber wendet ſich das Volk mit voll
ſter Kraft denn es kann verlangen daß derart
einſchneidende Maßnahmen nicht unter der
Hand in Geheimnis und Dunkel ſondern offen
und klar erörtert und nach ſachlichen Ge

ſichtspunkten im Staat und Geſamt
heitsintereſſe nicht im Intereſſe von
irgendeiner Einzelpartei und irgendwelchen
Einzelperſönlichkeiten erfolgen
Daß die Geheimdiplomatie jetzt ger und gar

auch gegenüber dem eigenen Volke angewandt
werden ſoll iſt ein Hohn auf alle verfaſſungs
mäßigen Rechte des Staatsbürgers und ein dop

elter und dreifacher Hohn auf das gerade von
ozialiſten Demokraten und Zentrum immer be

tonte Prinzip Dag deutſche Volkwill mit ſolchen Entartungen des Parlamentaris
mus und mit litik nichtslcher Hintertrepp
S tun haben ſondern will endlich Anſtand und

auberkeit im Staat und in der Politik ſehen
Fort mit den Volksvertretern die ſich dem ent

gegenſtelken

G

Ausweiſungen aus Tirol
Aus Pozen wird gemeldet Hier wird die

Verhalten in Bozen und Meran der faſchiſtiſchen
Miliz Anlaß zum Eingreifen gegeben habe Da
mit hat Jtalien die Ausweiſungspraxis begon
nen die es bisher nicht auwendete Das iſt viel
leicht der kraſſeſte Nißerfolg der Verſshnung
in Locageno daß Italien jetzt ſtatt zu Entgegen
kommen zu polniſchen Ausweiſungsmethoden
übergeht

Kolonien an Deutſchland
m Popolo Jtalia wird angeführt daßwar in gen und Frankreich geneigt ſei

Deutſchland Kolonien zu geben dadurch daß man
Deutſchland Kolonien i ſeinen Bevölkerun
überſchuß gewähren wolle werde der Ja beſſer
gewahrt werden alg durch die arno
machungen Italien werde demgegenüber keinen
Einſpruch erheben Es würde nur darauf hin
wirten daß Italien bei dieſer Kolonien
nicht werde Aha das iſt der Grun
der plöslichen Rückſichtnahme auf ſchland

Die Utopie der Fbrüſtung
Unter dem Titel Die Utopie der Abrüſtung

bringt der römiſche Jmpero einen längeren
Artikel in welchem ausgeführt wird daß der

er J h nicht Europaen Frieden wiedergegeben habe
Eur i heute ein Pulverſaß an dem diee

unte liege nicht beaghet
erner habe man nicht an Jelten und an ſeine

durchaus nicht das a
loyd George und u hätten zwar

behauptet Deutſchland ſei Boden haber Deutſchland ſei eine friſde juüge Nation die
ch mehr und mebr entwickele und die auch über

ſi

i da i We 1 1 8el r ſt n n er
Ferner ſei Deutſchland überzeugt ein
groher Ungerechtigkeit zu ſein

Wer 94a Hawen t was X
9 t 4 I 3 xr 5 Jn 4 r h h
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Ausweiſung von elf Deutſchen bekannt deren

Brianö gegen Ab el Krims
Friedensangebot

n der geſtrigen Pariſer Kammerſitzung er
riff Briand das ort zur Darlegung des
tandpunktes der franzöſiſchen Regierung zu der

Miſſion Cannings Briand erklärte
Sereie und Spanien haben durch bevollmächtigte Perſonlichteiten ihr e Frie mr

dingungen bekanntgeben laſſen Abd el Krim
dagegen hat eine Perſönlichkeit entſandt die
keine Vollmacht beſitzt und er hat einen en
blick gewählt in welchem wir gerade die Fäden
der Propaganda auſgedeckt haben die den ganzen
Jslam gegen uns aufwiegeln ſollte

Frankreich und Spanien haben den Frieden
geſucht ſuchen den Frieden und werden ihn auch
weiter ſuchen Frankreich und Spanien wollen
edoch nicht daß ihre Soldaten im kommenden

r 7 in neue blutige Kämpfe verwickelt wer
ie franzöſiſche Regierung zieht es vor mit

den Stämmen unmittelbar zu verhandeln deren
Mehrzahl ſich übrigens bereits unterworfen hat
anſtatt mit Abd el Krim allein Unterhandlungen
zu pflegen

Wenn die Regierung es elehnt hat
Canning zu empfangen ſo geſchah dies weil die

el Krims Anſehen in einer Weiſe ſtärken die es
ihm geſtattet auf die anderen Stämme Einfluß
zu nehmen

Teile und herrſche das iſt der Grundgedanke
Briands Darüber welches Recht eigentlich

ankreich habe übe t gegen irgendwelche
ifleute vorzugehen ſchweigt der große Friedenseund Briand ſich wohlweislich aus Eanz
arokko iſt doch einfach den Bewohnern mit Ge

walt weggenommen ohne jeden Rechtsgrurd und
nun ſoll auch der letzte Reſt erobert werden Alles
andere iſt verlogene Phraſe

S FTJFFfſj

Keine Loearnokredite
I

er der Meinung iſt daß Canning das
g andekommen des S nicht fördernnne Außerdem wilt die Regierung nicht Abd
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Die Weltpolitik
am Jahresende

Die Vereinigten Staaten ſind heute die einzige
wirkliche a in der Welt alle anderen ſind nur
veruneinigte Staaten innerlich zerſetzt und daher
nicht e kg keine Macht Zum Glück für
die andern hat Amerika ein ziemlich rein parla
mentariſches Regime das erfahrungsgemäß da
Hochkommen wirklich großer Staatsmänner ver
hindert Sollte aber in Amerika trotzdem ein
mal ein richtiger Staatsmann ans Ruder kommen
der die Rieſenkräfte der Wirtſchaft Technik und
der Energie ſeiner Landsleute zuſammenfaßte
dann würde es auch der fernſte Erdenbewohner
merken wo das Machtzentrum der Welt iſt

Wir ſetzen uns in Gedanken neben einen
Rieſenſcheinwerfer auf das Dach des Weißen
Hauſes in Waſhington

Scheinwerfer nach Oſten Hinter der mäch
tigen Fläche des Ozeans tauchen in der Ferne
Amerikas unterworfene Gebiete auf Unter
worfene Gebiete Natürlich Was das Kenn
zeichen unterworfener Gebiete ſeit Menſchen

r iſt haben wir doch alle ſchon in der
chule gelernt Tributzahlungen Und faſt der
anze Erdteil Europa außer Rußland zahlt an

Amerika Tribute Ob das Reparationszahlungen
oder bloß Schuldzinſen find iſt ganz gleich
Gegen die einen die Deutſchen haben die Ameri
kaner ihre Munition und ſonſtiges Kriegsmaterial
höchſtſelber verwendet und das dazu nötige Geld
ſelbſt verpulvert bei den andern den befreun
deten Staaten überließen ſie das Verpulvern den

en Angehörigen dieſer Staaten hatten alſo
ſelbſt auch nur dieſelben Unkoſten aber viel
weniger Mühe und Gefahr als wenn ſie auch dieſe
befreundeten Staaten mit Zwang hätten unter

werfen müſſen Das Endergebnis des Geld und
Munitionsaufwands iſt das gleiche die einen wie

zahlen Tribut ſind alſo unterworfene
ölker

4

Nach Oſten hin kann Amerika mit ſeiner Machi
ausdehnu r zufrieden ſein Run Schein
werfer na nEin ärgerliches aber zukunftsreiches Bild
Aergerlich weil im Lichtkegel zunächſt einige Jn
ſeln auftauchen die nicht Amerika gehören ſondern
Kolonialbe der unterworfenen europäiſchen
Staaten ſind Wird ſich aber früher oder ſpäter
beſſern Dahinter t dann Südamerika ein
ganzer rieſiger Erdteil auf

Eigentlich r eg der ee derden Scheinwerfer bedient daß die e da unten
ihre der noch immer zum Teil bei
unſern Unterworfenen in Europa kaufen Sollen
ſie gefälligſft von uns bezi Was brauchen
wir Rord und Südamerikaner eigentlich dic
übrigen Leute außer zum Tri len 2

ber den ſogenannten ABC Stagaten den
ſtärkſten Südamerikas Argentinien Braſilien
Chile paßt dieſer Wunſch der Jankees nicht
trauten den Jankees ſchon vor dem Kriege nicht
und trauen ihnen jest nach Unterwerfung Eu
ropas noch viel weniger Am alle ſten tun
das die tüchtigſten und zukunftsreichſten die Ar
gentinier Sie wollen wie 87 geſtern be
reits gemeldet aus dem Völkerbund der ihner
die Hände bindet austreten weil Amerika je
auch ungebunden iſt und ihm nicht ewas ſollte der Herrſcher auch in der Geſ f

Ge
ſeiner Hörigen

Daß Europa das bieherige ewicht SAmerika grt arm und tributpflichtiger Vaſall
Amerikas iſt iſt ſchlimm für die S erikaner
Ob es ihnen gelingt das ganze ABC bis X93
alle Staaten Südamerikas hſich von dem fremden Kapitalbedarf und alſo au
von Amerikas Hauptwaffe dem Dollar freizu
machen und ſo ihre Freiheit zu be en M
lich wärs denn dieſe Töchtervölker Spaniens
freiheitsſtolz und unbe bar wie die Spanie
ſelber Hat doch
bar vor der Na
mit ſeinem Geſes

das den Amerikanern unmittel
ſpitze liegende Mexiko ſoeber

gegen jeden ausländiſcher
Grund und Minenbeſitz erneut bewieſen daß es
ſich nicht einſchüchtern läßt

Dann aber Es gibt manchen Südamerikaner
der denkt Lieber uns mit dem ner ver
bünden und ihn ins Land ine nleſen der
wenigſtens liebenswürdig in ſeinen Umgangs
formen und hochkultiviert iſt als den Ameri
kanern erliegen dieſen patzigbrutalen Parvenüs
ohne Spur von Kultur

e

Scheinwerfer nach Weſten Mal den oben
genannten Japanern auf die Finger g

Unſer Scheinwerfermann fl ſeinen igſten
luch Die aner mobiliſieren und ſinde eſten a im ar Chinas G reiche

Mandſchu größer als ganz ſchland ze
erobern

n man wundern Die Leute können
n einfa nicht mehr ernährenu erkahre



undrei
wiſchen Japan und China von England oder
mrika oder von beiden vermutlich gert nicht ge

ungenügend bekannten Gewäſſer

führt werden Zum Mindeſten würde er derart
ungeheuerliche Opfer koſten wie ſie die engliſche
Regierung ihrem ſtörriſ gewordenen Volke unter
keinen Umſtänden und die amerikaniſche Regtie
P den Jhren vermutlich ebenſowenig zumuten

Die Japaner machen jetztliche Torheit Wlede 7
China eroberten als

einfach die unfaß
Et daß ſie 1914 nicht halb

ngland Amerika und ußland durch den Kampf gegen Deutſchland mit
allen Kräften gebunden ihnen überhaupt keine
Schwierigkeiten hätten machen können Eine ſo
fabelhafte Gelegenheit die Herrſchaft über den
Oſten faſt ohne Schwertſtreich zu gewinnen
kommt natürlich nicht zum zweiten Mal Günſtig
iſt der Augenblick immer noch Einſtweilen iſt der
gefährlichſte weil an China angrenzende Gegner
den Rußland noch uigt wieder militäriſche

roßmacht und England iſt mürbe Jetzt oder
rig ehe Rußland oder England wieder erſtarkt

Ob es dem Dollar und der en liſchen Diplo
matie wirklich gelingt Japan noch einmal zum
Verſcherzen der Fern elegenheit zu bringen
die die einzige ukunft dieſes an Raummangel
erſtickenden 60 Millionenvolkes iſt Jch kann es
nicht glauben daß ein ſo kühnes ſo kluges und ſo
ſtarkes Volk ſo blind für den Wink des Schick
ſals iſt

Wohl aber kann ich glauben daß Japaner und
Ruſſen ſich gegen England einigen Und auch
gegen Amerika wenn nicht Amerika und Ruß
land ſich finden und dann gegen Japan und
gegen England zuſammenhalten Mirſcheint da hinten in der Mandſchurei die ſonſt
nur durch re Sojabohnen hervorgetreten iſt
entſcheidet ſich in dieſem Frühjahr nicht nur das
Schickſal Chinas oder Japans ſondern auch Ruß
lands und Englands ja vielleicht das Schickſal
der heutigen Welt wenn Rußland und
Amerika ſich finden Gründe für dieſes Sichfin
den ſind überreichlich vorhanden erſt geſtern deu
tete ich einige an Aber zum Glück ſar Europa
und uns genügen auch die beſten Gründe nicht
es gehören Männer große geniale Führer dazu

und Amerika iſt eine parlamentariſch regierte
demokratiſche Republik Zum Glück für die
anderen uſw vgl den Anfang dieſes Artikels
Ob Amerika den genialen g rer findet So
ſchnell wie es nötig wäre Ich bezweifle es Die
Geſchichte wird arm an Grobem und an Gro

en wo Demokratie regiert
Daher werden eher noch die beiden nichtdemo

kratiſchen Mächte Japan und Rußland die große
nitiative ergreifen und das demokratiſche
merika und das zwar nichtdemokratiſche aber

ſtark n gril und von dem demos der
Volksmaſſe ſeiner Arbeiterpartei zermürbte Eng
land aus Oſtaſien ausſchalten Es ſei denn daß
England aus ſeiner ariſtokratiſchen Tradition wie
ſo oft den großen Staatsmann findet der allen
anderen überlegen iſt Das würde die ganze
Lage verändern Denn nicht Gründe ſiehe
oben und noch viel weniger der demos die
Maſſe ſondern Männer machen die Geſchichte
beſtimmen die Schickſale der Länder und Völker

7

unſe
Wir hätten die Möglichkeit gehabt mit Eng

land zu gehen oder mit Amerika oder mit
Jtalien oder mit Frankreich oder mit RußlandMan ſage nicht das ging nicht Denn mit Recht
ſagt der Engländer der beſte Diplomat der Welt

ein Wille iſt da iſt ein Weg Wir hatten
en Willen nicht wir ſuchten und gingen vie

Wege zu neuer Größe und Freiheit nicht Wir
ſchloſſen die Locarnoverträge Um es mit keinem
zu verderben

Das iſt genau die gleiche Politik wie unter
Wilhelm II Beſonders die Linksparteien haben
ſie gar nicht genug verurteilen können Jetzt ſoll
enau dieſelbe Politik die einzige wahre Weis
eit ſein Mit keinem verderben Der Erfolg

wird der gleiche wie 1914 ſein daß wir es mit
allen verderben Weil keiner mit uns als einem
Freunde und Helfer rechnen kann

Gummiwaren Gas und Wasserschlsuche Lufikissen
Gummi WVärmeflaschen rot Stück von Mk 25 an

werſer aus zurück en
vom vergangenen von

rlande gutes berichten

Der preußiſche Miniſter für VolkswohlfahrtDr bie le in e Tagen einen Vortrag
über ein ohnungsbauprogramm worin er mitteilte daß für 1925 aus den Erträgen
der Hauszinsſteuer

zur Vergebung von Hypotheken etwa rund
325 Millionen Mark

zur Verfü pung ſtanden Unter Hinzurechnung derim Solſeße egonnenen aber erſt im laufenden
Baujahr fertiggeſtellten Neubauten werden im
Jahre 1925 gegen 70 000 Wohnungen mit öffentlichen Mitteln hergeſtellt ſein Anetden iſt noch
eine beträchtliche Anzahl neuer Wohnungen aus
privater Jnitiative ohne Jnanſpruchnahme öffent
licher Gelder errichtet worden Der tatſächliche
Wohnungsbedarf für Preußen betrug in der Vor
kriegszeit jährlich etwa 150 000 Wohnungen

Man hat nun errechnet daß zur Erzielung
eines einigermaßen normalen Wohnungsmarktes
in den nächſten ſieben Jahren im Reiche ins
geſamt etwa 1,6 Millionen nene Wohnungen er
richtet werden müßten oder auf das Jahr um
gerechnet rund 225 000 Wohnungen im Reich
alſo in Preußen etwa 130 bis 150 000 Woh
nungen
Der Preußiſche Landtag hat nun gefordert daß

für Preußen von 1925 ab jährlich mindenſtens
100 000 Neuwohnungen mit Hilfe öffentlicher
Mittel errichtet werden ſollen Demgegenüber
würde ſchon das Baujahr 1925 einen Fehlbetrag
aufweiſen

Die Ausſichten für die Bauperiode des Jahres
1926 werden ſich noch ſchlechter geſtalten falls der
Geſetzentwurf zur Annahme gelangen ſollte durch
den die Hauszinsſteuer auf eine andere Grundlage
geſtellt werden ſoll

Unter der Jene daß die Miete ge
7 den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen vom
1 April ab auf 100 Prozent der Friedensmiete

Oder darf man hoffen daß das aſiatiſche Erd
beben das über Rußland Türkei und Balkan
bis zu uns herübergreift unſere jetzige politiſche
Baracken und Notwohnung zuſammenwirft Und
daß dann aus den Trümmern Männer aufſtehen
die den Willen haben der Wege findet

Dann wäre Hoffnung für das neue Jahr
Dr H Elze

7

Zwiſchen den Streitkräften Spra und
Tſchantſolins hat in der Nähe von Schanhaikwon
an der Stelle wo die große Mauer an der Meer
küſte endet die Entſcheidungsſchlacht begonnen

Reuter meldet Mukden iſt bisher von den
Japanern nicht geräumt worden Aus den
philippiniſchen Gewäſſern haben die Amerikaner
7 Kriegsſchiffe nach Schanghai und Tientſin aus
laufen laſſen 16 weitere amerikaniſche Kriegs
ſchiffe ſtehen zum Auslaufen nach China bereit

t ä t e F vr CAmerika gegen die europäiſche
Konkurrenz

Nach einer Meldung aus RNeuyork erklärte
der amerikaniſche Handelsminiſter Hoover daß
der Ausbruch eines Handelskrieges zwiſchen
Amerika und den europäiſchen Staaten drohe
Es handele ſich um den Kampf den die ameri

kaniſche Jnduſtrie gegen diejenigen Staaten
führen müſſe die dank ihrer Monopole die Enf
wicklung der amerikaniſchen Jnduſtrie ſtören
könnten

Senator Henneſey verlangt in einer Erklärung
gegen die i Kautſchukpolitik ſcharfe Re
preſſalien und fordert alle amerikaniſchen Ver
ſicherungsgeſellſchaften auf ihre Verträge
mit engliſchen Firmen aufzuheben

Ferdinand Behne Nacht
Gr Steinstraße 15 Fernspr 6235

das R
Jetzt au
an den Re anzler

Schlimme Wohnungsausſichten in Preußen
erhöht wird ſoll eine Steuer in e von vier
zig Prozent der Friedensmiete erhoben werden
wovon 16 Prozent für die Aufgaben auf dem
Gebiete des ungsweſens zur Verfügung
geſtellt werden ſollen
Die Berechnungen in der Begründung dieſes

Geſetzentwurfes laſſen erkennen daß der auf b
zehn Prozent feſtgeſetzte Betrag zahlenmäßig hin
ter dem zurück bleibt was für Unterſtützung der
Neubautätigkeit 1925 zur Verfügung ſtand Denn
bei der Veranlagung der Steuer ſoll künftig das
Eigenkapital der Hauseigentümer ſtärker berück
ſichtigt werden Außerdem ſollen noch Beihilfen
zur Wiederinſtandſetzung von Althäuſern mit etwa
70 Millionen eingeſetzt werden

Da ſich ſchon die 1925 zu Gebote ſtehenden
Mittel als unzureichend erwieſen haben werden
die verminderten Eingänge an Hauszinsſteuer für
1926 die ſi tung geiſe auf etwa 350 Mil
lionen belaufen für die Aufgaben des Wohnungs
weſens nicht ausreichen da für die Gewährung

von h rer nur einNettobetrag von 200 Millionen verbleibt Beſten
falls werden davon nur 40 bis 50 000 Neuwoh
nungen gebaut werden können

Jm nächſten Jahre dürfte ein neuer Ausfall
an Wohnungen entſtehen wodurch die Zahl der
Wohnungsloſen abermals um etwa 100 000 ver
mehrt wird dürften etwa 30 Prozent
Bauarbeiter eſchäftigungslos werden und
ſchließlich wird die dringend zu wünſchende und
auch vom Volkswohlfahrtsminiſter erſtrebte
Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft
abermals auf unabſehbare Zeit vertagt werden

Der Miniſter forderte daß Reich Staat und
Gemeinden ihre Etatpolitik grundſätzlich vor allem
auf die notwendigſten ſozialen Sir le des
Wohnungsbaues einſtellen ſollen unter Zurückſtel
lung von Forderungen die nicht in demſelben
Maße für unſer Volk lebensnotwendig ſeien

M e L t c e e der deutſche Lanökreſstag zur Bekämpfung
der NArbeits oſigkeit

Der Deutſche Landkreistag hat an den Reichs
arbeitsminiſter eine Eingabe gerichtet in der er
Maßnahmen zur Bekämpfung der CrrrgnArbeitsloſigkeit empfiehlt n der Eingabe heißt
es

u a
Die Fürſorgemaßnahmen der Gemeinden ins

beſondere kommunale Notſtandsarbeiten können
nur eine örtlich beſchränkt wirkende und dem Ge
ſamtmarkt der Arbeitsloſen nur wenig berührende
zit bringen Wenn man an die Dir der

riſis heranwill muß man die daniederliegende
Wirtſchaft wieder in Gang bringen Dies zu tun
iſt Sache des Reichs das in Verbindung mit der
Reichsbank durch ſchnelle und reichliche Kredit
gewährung und durch Erteilung von Aufträgen
die Ankurbelung des Wirtſchaftslebens möglich
machen ſoll Dazu gehört daß diejenigen Arbei
ten die von der Reichseiſenbahn poſt uſw für

ungsjahr 1926 vorgeſehen n
werde ünd den

miniſter ergangen
Jmmer ſoll der Staat helfen Das heißt

alſo neue Steuern Denn der Staat hat ja nur
Steuergelder Neue Steuern aber bedeuten neue
Betriebseinſchränkungen und Arbeitsloſigkeit
Wann wird man endlich darauf kommen daß das
umgekehrte Verfahren nötig iſt Herabſetzung der
Staatsausgaben und Steuern Dann kann die
Wirtſchaft arbeiten und wird ſchon ohne Staat
mit der Arbeitsloſigkeit fertig werden Aber man
ſcheint in unſerer marxiſtiſch verſeuchten Zeit
ganz vergeſſen zu haben daß die Privatinitiative
die ſchöpferiſche Tätigkeit des Einzelnen der nor
male Quell aller Gütererzeugung und allen Wohl
ſtandes des Volkes und das natürliche Hilfs
mittel gegen die Not iſt

WVindelhöschen

eichsfinang

Der Fchtſtundentag in Rußland
In Helſingfors ſind Nachrichten aus Moskau

eingegangen wonach das Kommiſſariat für das
Arbeitsweſen mit der Ausarbeitung eines Ge
ſetzes über die Arbeitszeit beſchäftigt ſei Das
neue Geſetz halte uns lich den Achtſtunden
tag aufrecht ſchränkte ihn jedoch erheblich ein ſo
daß es ihn in der Praxis geradezu aufhebe e
ſollen nämlich Geſetze über die Arbeitszeit der
Saiſonarbeiter über die Arbeitszeit der land
wirtſchaftlichen Arbeiter und der Hausangeſtell
ten erlaſſen werden Der Sechs und Siebenſtun
dentag ſoll in beſonders geſund behligrdeten
Betrieben du führt bleiben Schließlich wird
auch noch das Monopol der Arbeiterbörſen auf
gehoben welche bisher allein Arbeit nachweiſen
durften Dieſe Anſtalten ſollen zu Arbeitsnach
weisbureaus nach weſteuropäiſchem Muſter umge
ſtaltet werden

Geburtenſtand und Sterblichkeit
in Frankreich

In der letzten Sitzung der franzöſſchen Kammer
erklärte während der Generaldebatte über das
Budget des Arbeitsminiſteriums der Arbeits
miniſter Frankreich ſei das einzige Land Europas
das ſeinen Geburtenſtand von 1913 wieder er
reicht habe 1913 entfielen auf 10 000 Einwohner
191 Geburten 1924 aber 192 Jn anderen Län
dern habe man beträchtliche Abnahmen zu ver
zeichnen beſonders in England wo die Vor
krieggsziffer von 241 auf 181 im Jahre 1924 ge
ſunken ſei Die Kinderſterblichkeit in Höhe von
122 von 1000 Kindern im Jahre 1923 ſei auf 85
im Jahre 1924 zurückgegangen Die Sterblichkeit
im allgemeinen betrage neun Prozent

w

Zu dieſer optimiſtiſchen Erklärung iſt zu be
merken daß der leidlich günſtige Geburtenſtand

der allerdings einen allmählichen Rückgang der
Bevölkerungszahl noch nicht ganz ausſchließt
zu erheblichem Teil auf den Kinderreichtum der
rund 1,7 Millionen Elſaß Lothringer und der in
Frankreich lebenden rund drei Millionen Aus
länder Polen Jtaliener Spanier S uſw
zurückzuführen iſt Das eigentlich franzöſiſche Ele
ment geht in Frankreich in ſo ſtarkem Maße zu
rück daß man in 50 Jahren kaum noch von einer

franzöſiſchen Bevölkerung wird ſprechen
önnen

Dieſes Erlahmen der Volkskraft iſt mit Ge
ſetzen und ſonſtigen künſtlichen Hilfsmaßnahmen
ebenſowenig aufzuhalten wie einſt das der grie
chiſchen und römiſchen Volkskraft Mit dem heran
wachſen einer l Miſchraſſe muß aber
unvermeidlich auch der Reſt alter franzöſiſcher
Kultur zu Grunde gehen der aus der Vernichtung
des eigentlichen e iſchen Kulturträgers des
Hofadels in der franzöſiſchen Revolution bis zum
19 und 20 Jahrhundert hinübergerettet wurde

Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht
Das franzöſiſche Kriegsgericht in Landau

Ffalz verhandelte unter Ausſchluß der Oeffent
Uchkeit gegen den der Spi beſchuldigten

rigen Kaufmann Adolf 5en Der S e Gengrlere von ſechs Jahren vertrtettt Eben
alls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fand vor

dem gleichen Gericht eine Verhandlung n zwein Tirailleure der ſern Be
r ſtatt die beſchuldigt wurden imerein mit einem dritten unerkannt entkommenen

Soldaten auf der Landſtraße n Oberſtein
und Neuwied ein 23jähriges Mädchen überfallen
zu haben Beide Angeklagte erhielten unter Zu
billigung von Bewährungsfriſt wegen Beihilfe
ur Vergewaltigung je ein Jahr Gefängnis
s wäre intereſſant zu erfahren welche Strafe

die zwei Farbigen erhalten hätten wenn das
Mädchen eine Franzöſin r wäre Nach Mel
dungen in Pariſer Zeitungen über ähnliche in
rankreich paſſierte Fälle ſollen 10 Jahre
wangsarbeit in einer der fürchterlichen fran

zöſiſchen Strafkolonien ausgeſprochen worden ſein

Artikel zur Gesundheits und Krankenpflege Bettstofta Aielbbinden
Damenbinden Gummischwämme Hebammenartkkel

HoheneggundſeinezweiFrunen

Original Roman von Gert Rothberg
24 Fortſetzung Nachdruck verboten

Als er auf dem Hofe ankam übergab er das
Tier einem Diener Dann ging er zum Schloß
hinüber Da ſah er plötzlich ſeitwärts die wohlbe
kannte altmodiſche Saſſewitzer Kutſche ſtehen Was
war das Saſſewitzens mitten an einem Werktag
hier Schnell ging er die Stufen hinauf über
querte die Veranda und ging in ein Zimmer um
ſich umzuziehen Aber da trat Tante Stine ſchon
aus dem Salon und ihm entgegen Jhr Geſicht
kam ihm grau vor oder machte es die ſchwarze

Kleidung die ſie ihm in dem leiſen Dämmer des
langen Ganges ſo erſcheinen ließ

Joachim Herr von Saſſewitz iſt eben vorhin
gekommen er möchte dich dringend ſprechen Er
hat wie immer nicht viel Zeit komme alſo gleich
wie du biſt

Er folgte ihr ohne ein Wort Jhm kam eine
ng als würde ihm ſchon jetzt eine Erklärung

r Steudtens Verhalten
Saſſewitz kam ihm

entgegen

i e Se her hers n

Joachim ließ die Hand ſinken und blickte ihn
an

Ein Gerücht Ueber wen Ueber mich
Wollen Sie ſich nicht deutlicher erklären

Saſſewitz drehte die kurzen unförmigen Finger
umeinander Eine ganz verflixte Miſſion die er
da übernommen hatte Es war verdammt ſchwer
dem Menſchen da ihm gegenüber der ihn mik
blauen offenen Augen ſo erſtaunt anſah die ab
ſcheuliche Sache beizu bringen Nach einem wahr
haft greulichen Räuſpern platzte er heraus

Lieber Hohenegg man ſagt Sie hätten bei
Lebzeiten Jhrer verſtorbenen Frau ein Verhält
nis mit Fräulein Halmer unterhalten

Joachim ſprang auf
Wem habe ich dieſe Gemeinheit zu ver

danken fragte er finſter
Jch ſagte es ja ſchon ſelbſtverſtändlich nichts

rauszukriegen ſagte Saſſewitz
Joachim ſah lange vor ſich nieder Jn ſeiner

Bruſt ſtürmte es Endlich fragte er
Nun lieber Freund ſollte das alles ſein was

Sie mir mitteilen wollten
Saſſewitz atmete erleichtert auf Gott ſei

Dank daß Hohenegg ihm noch entgegen kam

Ja ſehen Sie und nun bringt man dieſen in
ſamen Klatſch mit dem Tode ihrer Frau in Zu

e e r en enan
Glaubt man etwa meine Frau hätte etwas

von dieſem angeblichen Verhältnis gewußt und
ſei deswegen in den Tod gegangen fragte er
und er war blaß bis in die Lippen

Saſſewitz fäßte ſeine beiden Hände
Ruhe Man glaubt man denkt daß

ratlos erJoachim ſchüttelte ſeine Hände wie ein
Raſender

Was glaubt man Reden Sie was ſagt
man

Saſſewitz quollen die Augen förmlich aus dem
Kopf vor Angſt beim Anblick des furchtbar erreg
ten Mannes

Man ſagt Frau von Hohenegg ſei ermordet
worden weil ſie im Wege war kam es bebend
von ſeinen Lippen

Er ſah ſich nach einer Deckung um denn nun
nach dieſen Worten mußte doch etwas Furchtbares
geſchehen

Doch nichts geſchah
Joachim ſtrich ſich das dichte blonde Haar

zurück Ueber ihn kam plötzlich ſteinerne Ruhe
r egens Verhalten hatte ſeine Aufklärung ge

nden

n hält mich für den Mörder meiner
Frau

Ganz ruhig hatte Hohenegg es gefragt Saſſe
witz legte ihm die Hände auf die Schulter Er
mußte ſich emporrecken dabei

Ja Hohenegg man ſagt das Gott ſei Dank
daß es heraus iſt Und verzeihen Sie mir daß
ich Jhnen ſo etwas ſagen mußte Doch ich hielt
es für meine Pflicht Es wäre immerhin möglich
daß ich meine Sie verſtehen mich und es ſollte
Sie gewappnet finden lieber Freund

Joachim drückte ſeine Hände
geigt danke Jhnen Mein nächſter Weg iſt zum

t,

Sie wollen ſelbſt 7 fragte Saſſewitz er
ſchüttert

Der junge Schloßherr blickte ihn groß an
Was ſonſt Jch fahre ſofort mit dem nächſten

Zuge um die Unterſuchung gegen mich zu bean
tragen Weiß meine Tante

Saſſewitz nickte
Ja ihr hatte ich es bereits geſagt Kann ich

Jhnen ſonſt irgendwie behilflich ſein Jch bin
Unſchuld überzeugt undh meiner Familie zu ren mit Leih nd

Feſt drückte Joachim ihm die Hände

Jch danke Jhnen Jhrer Frau Gemahlin
meinen ergebenen Gruß Und jetzt will ich mich
fertig machen in einer Stunde fährt mein Zug

Jn den Zeitungen ſtand es
Der Schloßherr von Hohenegg hat ſelbſt die

Unterſuchung gegen ſich beantragt Er ſteht im
Verdacht ſeine Frau ermordet zu haben Hohen
egg kam damit nur einer Maßnahme der Be
hörde zupor denn ſeine Verhaftung war bereits
verfügt Das Weitere werden wir unſeren Leſern
berichten

Jn den Salons im Klub überall bildete dieſe
Tragödie das Tagesgeſpräch Die Unterſuchungs
kommiſſion war abermals in Hohenegg draußen
Ruhig ſtand Stine Frage und Antwort

Da es ſich um einen Jhnen ſehr nahe ſtehen
den Verwandten handelt brauchen Sie nicht zu
antworten ſagte der hohe Beamte zu ihr Sie
lächelte ſchmerzlich

Jch habe nichts zu fürchten und auch nichts
zu verſchweigen Fragen Sie ruhig ſagte ſie

Und als Hannas Zimmer nun unterſucht
wurde fanden die Beamten das Tagebuch der
Jrrſinnigen Der Sachverſtändige erſah ohne
weiteres daß hier ſeit langem umnachteter Geiſt
gearbeitet hatte Hanna von Hohenegg mußte
ſchon krank geweſen ſein als ſie jung verheiratet
nach Hohenegg kam Die weiteren Feſtſtellungen
ergaben daß Herr von Hohenegg durch den Arztgenau vbarüber unterrichtet worden war daß die

Ueberführung in das Sanatorium nur eine Maß
nahme darſtellte die man wegen zu befürchtendet

e ergriff daß der Tod in
Wkurzer zu Häre vongen dürfte nach er Ewi mung nancr r rs n uJſabelle Halmer beſtanden hätte
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